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getrunken geſcherzt und geliebt Ach ta Frauen und Liebe
ziehen durch die Jahrhunderte und krönen das Leben bauen
Altäre und ſtürzen ſie Burgen gegen die des Feindes
Mecht zerſchellte ſtürzen ein und zerbröckeln werden
Ruinen Frauen und Liebe aber bleiben ewig ich

Und Fred ſah die Blume tanzen Er ſah wie ſie ſich wiegte
und drehte und neigte wie ſie vor ſeinen Augen
wuchs zu einer ſchmiegſamen Geſtalt Er ſah einen nackten
Leib der in licht Schle er gehüllt war

Und auf einmal ſtand ſie vor ihm vie große ſchöne
Unbekannte Stand an der elle wo die ſeltſame Blume
ſich wiegte ſchleierumhüllt Wer war ſie die ſich hier wie
eine Märchengeſtalt aus tauſend und einer Nacht ihm nahte
und vor ihm tanzte Fred ſtreckte verlangend die Arme
aus und wagte nicht die Stimmung durch Worte zu ſtören
Uns die Unbekannte lockte lachte und tanzte Die war ſchön
die Tänzerin der Nacht

Fred glaubte an ein Wunder Er fühlte daß alles
Wirklichkeit war Wirklichkeit höchſtens Liebensglücks Und
dann hielt der Träumer und Phantktaſt das geheimnisvolle
Weib mit den rätſelhaften Augen in ſeinen Armen

Er brannte darauf ihren Mund zu küſſen Sie beugte
den Kopf zurück ihre Augen waren geſchloſſen

Tanzen tanzenUnd wie zum Klange fernen Geigen tanzten nun beide
zwiſchen Gräſern und fremden Blumen Sein Herz klopfte
den Takt der Erregung

Jede Bewegung ihrer Körper war Hoffen und Beben
ihr Tanz ein Rauſch in heiligſter Stunde

Sie nahm ſeine Hand und ſtieg mit ihm über Geröll und
Felſen in das breite gothiſche Fenſter Er ſah wo gähnender
Abgrund war einen Wald her licher Orchideen emporwachſen
die tauſend Arme und Hände aufwärts ſtreckten ihn auf
zufangen

Nun tufe mich
Er trant berauſchenden Duft und fühlte daß ſie in

dieſer Stunde ſein Leben und ſein Tod war Und der Kuß
ward zur Ewigkeit der Wonne

Jauchzende Leidenſchaft löſte ſich auf in glühenden Rauſch
Fiebernd durchwühlten ſeine Hände ihre Schleer und riſſen
ſie herab

Grauſamer Du
Und ihre Augen leuchteten wie Jrrlichter denen er

folgte
Trinke den Tod von meinen Lippen

Und er trank
Die ſeltſame Blume der Nacht umſchloß ihn in brennender

Sehnſucht mit ihren Armen wie Schlinggewächſe und zog ihn
herab Der nächtliche Abenteurer hing mit ſeinem Munde
an der roten reifen Blüte und trank den betäubenden Duft
der ihm die Sinne nahm

Und dann gellte aus jähem Erwachen ein wilder Schrei
durch die Stille der Nacht

Der Wind zog ſingend durch das verwitterte Fenſter
Drei Männer ſtanden mit ent etzten Geſichtern in der

Pferte J dem Augenblick als ſie den Burghof ſuchend
nach ihr Freurde betreten wollten hatten ſie einen
Menſchen von dem Gebäude in den Abgrund ſtürzen ſehen

Und noch in derſelben Nacht fanden ſie ihn mit zerſchmet
terten Gliedmaßen im Steingrund liegen

Sie waren ergriffen von dem Tode des Träumers und
Phantaſten Niemand aber wagte ein Wort von der Vor
ahnung im Traume zu ſagen Und auch der Totentanz mit

geheimnisvollen Nachttänzerin blieb Rätſel Traumer
nis

Bunte Zeitung
ebe und Scheidung im Zuchthaus Der berüchtigte fran

zöſiſche Erpreſſer Landau macht wieder von ſich reden
Er war ſeinerzeit im Verlauf des Spionageprozeſſes Bon
net Rouge vom Kriegsgericht zu zehn Jahren Zucht
haus verurteilt worden und befindet ſich zurzeit im
Lazarett der Strafanſtalt Clairvaux Hier hat er jetzt
den Antrag geſtellt in der Angelegenheit Paul Meunier als
Zeuge vernommen zu werden Wie noch in Erinnerung

iſt gab ſein Prozeß Gelegenheit zu einem rührenden
Liebesidyll Landau war verlobt und ſeine Braut eine
junge ebenſo reiche wie ſchöne Dame verteidigte ihren
Bräutigam mit begeiſterter Beredſamkeit vor dem Gericht
was aber nicht hinderte daß der Angeklagte verurteilt wurde
Es kam zu einer aufregenden Liebesſzene im Gerichtsſaal
die ihren Höhepunkt erreichte als die Braut ſtürmiſch for
derte ſofort mit dem Verurteilten getraut zu werden Die
Trauung wurde denn auch vollzogen und der junge Gatte
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wurde ins Zuchthaus abgeführt Aber die dem ſtürmiſchen
Leidenſchaftsimpuls entſpringende Liebe pflegt gemeinhin
nicht dauerhaft zu ſein Das bewährte ſich auch hier Das
Liebesidyll hat mit dem Antrag der Frau auf Eheſchei
dung heute ſein Ende erreicht Es wird der Frau nicht
ſchwer fallen die Scheidung durchzufetzen da ſie mühelos den
Beweis erbringen kann daß ſie von ihrem Manne verlaſſen
worden iſt Paris ſieht aber mit ge panntem Intereſſe dieſem
pikanten Eheſcheidungsprozeß entgegen

Literatur
Politiſche Ceſchichte der Deutſchen Von Albert v Hoff

mann 1 Band Stuttgart Deutſche Verlags
Anſtalt

Wenn Goethe die Forderung aufgeſtellt hat daß die Ge
ſchichte von Zeit zu Zeit neu geſchrieben werden müſſe ſo
iſt heute gewiß ein Augenblick gekommen der vie e Forde
rung wieder einmal dringend erſcheinen läßt Steht doch das
deutſche Volk heute vor einem Zuſammenbruch ſeines politi
ſchen und wirtſchaftlichen Lebens für den ihm zunächſt noch
jeder Maßſtab fehlt Es klingt ein tragiſcher Ton aus der
Grundſtimmung des Werkes in dem Albert v Hofmann
der Verfaſſer des rühmlich bekannten Buches Das deutſche
Land und die deutſche Geſchichte die politiſche Geſchichte
der Deutſchen darzuſtellen unternommen hat Der erſte
Band dieſes auf vier Bände angelegten Werkes iſt ſoeben
rſchienen er führt uns von den Urzeiten bis zum Aus

gang der Karolinger in Deutſchland Jm Vergleich zu der
Knappheit mit der in ſo vielen anderen Geſchichtsbüchern
die alte Zeit behandelt iſt zugunſten der immer breiteren
Ausführung der ſpäteren Epochen ſcheint alſo jenen Jahr
hunderten deutſcher Vorgeſchichte und Geſchichte ein ſehr
weiter Raum zugemeſſen Das erklärt ſich aber eben daraus
daß der Verfaſſer von den Anfängen an jene Volkseigen
ſchaften und geſamtpolitiſchen Grundbedingungen die als
weſentlich und entſcheidend die ganze deutſche Entwicklung
begleiten und beſtimmen hervorhebt und herausarbeitet
ſo z B den eigentümlich unpolitiſchen Sinn ſchon der Vor
fahren unſeres Volkes und das Problem das ſich mit den
Worten Jtalien und Rom am kürzeſten bezeichnen läßt
Es komm hinzu daß gerade in der Zeit um die und nach
der Völkerwanderung gewiſſe Kapitel der Geſchichte nach des
Verfaſſers wohlbegründeter Anſicht bisher noch nicht in
ihrer vollen Bedeutung erkannt und behandelt worden ſind
ſo die Herrſchaft der Merowinger beſonders in ihren ohn
mächtigen Ausläufen ſo die Kämpfe der Longobarden mit
dem Papſt und den Franken Die Darſtellung atmet überall
lebendigſte Anteilnahme des Autors die beim Le er die
gleiche Anteilnahme weckt ein ſtarkes Empfinden für das
We entliche Freude an kraftvollen oder überhaupt charakte
riſtiſchen Perfönlichkeiten an der ſchickſalvollen Verſchlungen
heit der Begebni ſe und dem entſpricht die Kunſt im Entwer
fen von Porträts in der dramatiſchen Entfaltung von Zu
ſammenhängen und Situationen Ein Buch nationaler
Selbſterkenntnis und vaterländiſchen Troſtes in einer Zeit
da wir wie kaum je der Selbſterkenntnis und des Troſtes
bedürfen

Bänkelbuch 101 Deu e Chanſns E P Tal K Co
Verlag Leirzig Wien Zürich

Vor 20 Jahren gab Otto Julius Bierbaum Deutſche
Chanſons heraus ſie hielten die Linie von Lili ncron bis

Wedelind ſeſt Mag auch inzwiſ hen die konſtruktive Lyrik
höher und höher geſtiegen ſein eine Grurpe elementariſcher
irdiſcher menſchlicher animaliſcher ſingbarer Gedichte ret ee
ſich doch Zu di ſer Jnſel in der Flut der ſogenannten feier
lichen Dichtung will das Bänkelbuch führen Es bringt 101
Neue deutſche Chanſons von Wedekind bis Klabund in
ſorgſamſter Auswahl Adler Czokor Heſ Kerr Klabund
Mülhſam Lichtenſtein Schickele Singer ger Viertel Wede
kind Weichberger Eine amüſane Gef ll chat verwegen
bereit die Grinaſſe un erer Tragik zu v erſotten und trotz
Tod und Tränen zu lachen Ein unſterblicher Typus gewinnt
in den Dichtern diſſes Buches neue Geſtaltung Der ewige
Vagabund der verlorene Sohn der Macchinenz it ſingt
ſchluchzt und jubelt aus ihm Alle dieſe Gedichte ſind neben
ihrer erquickenden Friſche ein Dokument ohne das die Zeit
unvollſtändig wäre

Zu beziehen durch die
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So iſt es dieſen beiden angemeſſen empfand ich mit

immigſter Ueberzeugung ſo ging es früher bei ihnen zu
und ſo kann es nun für immer bleiben Von Rode ichs f ſtem
Entſchluß hängt es ab und er iſt doch wahrlich kein willens
ſchwacher Menſch Er hat ſich noch im letzten Augenblick
gerettet ſeine Frau als gute Wächterin die Kinder wie
Schutzengel zur Seite Das Verbrich e n das er an ſich und
den Seinen zu begehen ſchien war nichts als eine flüchlige
Verirrung er hat ſich davon zurüchge unden iſt wie nicht
anders zu erwarten war ſich ſelber treu geblieben

Das war mein Glaube der inbrünſtige Glaube eines
Freundes daß es ſich gar niht anders vechalt n dürfe Die
Fürbitte eines Andöch igen vor Got es Thron konnte nicht
mehr Kraſt haben als mein Traum von Roderichs und
Karlas geſichertem Eheglück

An einem jener Morgen die draußen mild und wolken
los waren vor den Mauern unſeres Schloſſes aber wie
beſangen haltmachten hatte ich gerade den Unterricht mit
Edith begonnen und plagte mich ab ihr die Anſangsgründe
der Prozentrechnung bei ubringen s aus dem anſtoßenden
Frühſtüclszimmer Mademcriſe les ſch il e Raubvog lſtimme in
Streit mit Baron Chriſtophs ärgerlichen Brummbaß ver
nehmbar wurde

Es dauerte nicht lange ſo hatte ihr Zwiſt den Siede
punkt erreicht Herr Chriſtoph ſchlug dröhnend auf den
Tiſch daß die Taſſen durcheinander klirrten Fräul in Thou
zeray ſchüttelte einen Küb l un läliger Beſchimpfungen teils in
franzöſiſchen teils in deutſchen Kraf ausdrücken über ihn aus
worauf der Herr Baron die Antwort nicht ſchuldig blieb
eine Szene die na ürlich ſofort di brennende Neugier meiner
kleinen Schülerin er egt ſo daz ſie vom Stuhle ſprang
und hinüber eilte ſich das Spektakulum in der Nähe zu
betrachten und ja kein Wort davon zu verlieren Jch lief
ihr nach ſie an ihr Pult zurückzuholen

Herr und Dame die ſich ſeit einiger Zeit immer ſchlechter
vertrugen ſtanden ſich kamp bereit g gnüber bevor ich noch
ahnte um was es ſich handelte ſtürzie die Mademoiſelle
auf ihren Gegner los und ſchlug ihn mehrmals klatſchend in
das fette aufgeſchwollene Trinkergeſicht

Baron Chriſtoph retirierte hinter den g deckten Tiſch über
der Verblü fung faſt ſeinen Grimm ve g ſſend

So ein Bieſt ſtammelte er nur indem er ſeiner
kleinen Schweſter einen hilfeſuchenden Blick zuwarf So
eine inſfame Kröte Das ſoll ihr aber angeſtrichen werden

Doch ſchon flog aus Mademoiſelles wanikürten Händchen
eine Teetaſſe als Wurſg ſchoß gegen ſeinen Schädel und
färbt ſein blondes Borſtenhaar mit ſickerndein Scharlachrot

Erſchrocken warf ich mich zwiſchen die beiden und mahnte
Aber Mademoiſelle ich bilte Si ſo mäßigen Sie ſich

doch Was iſt denn vorgefallen daß Sie alle Herrſchaft
über ſich verlieren

Que diable Fermez la bouche hauchte ſie mich an
Müſſen Sie denn Jhre Na e überall hineinſtecen Prenez
garde Sie könnten ſonſt gleichfalls etwas abbekommen

Edith von der Szene als von einen himmliſchen Nerven
kitzel hingeriſſen hüpfte von einem Fuß auf den anderen
hielt ſich dabei aber doch in reſpektvoller Entfernung von der
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rabiaten Franzöſin die auch mit ihr kurzen Prozeß zu macher
pflegte

Nun mir hätte es nichts ausgemacht wenn Mademoiſelle
das ganze Altmeißener Service Tee und Rahmkanne inve
grifen an meinem geduldigen L ib zerſchmettert hätte Ein
körperlicher Angriff wäre ja nicht das Schlimmſte in dieſem
Hauſe geweſen aber was das Kind meine Schülerin nun
zu hören bekam war leider nicht zu verhüten es gehörte
zu dem ſeelenvergiſt nden Arſenal des Schlo ſes und ſeiner
bevorzugten Gäſte

Rufe die Mutter forderte Baron Chriſtoph ſeine
Schweſter grollend und ſchnaufend auf damit ich ihr llar
mache was für eine Kanaille deine Gouvernante iſt Höchſte
Zeit daß wir ſie vor die Türe ſetzen

Und zu mir gewandt breitete er konfus im ganzen
aber doch ſehr unzweideutig Grund und Vorgeſchichte des
Streites aus

Mademoiſelle habe ſeit einigen Wochen Peter dem Jung
knicht ihre Gunſt zugewandt tre fe ſich mit ihm hinter dem
Scheunentor ſtecke ihm Leckerbiſſen von der Tafel zu und
halte auch noch andere Süßigkei en für den ſchmierigen Kerl
bereit

Fräulein Laurence ſchäumte von neuem auf Sie höhnte
über den Neid des abgewi ſ nen Galans, ſpielte auf ſeine
mangelhaften Verſtandeskräf e an zog Einz lheiten ſeines
Lebenswandels ſchonungslos ans Licht von denen Edith mit
großen Augen ebenſo überraſcht wie befriedigt Kenntnis nahm

Die Baronin erſchien zwar nicht auf der Bi dfläche weil
Edith ſich weigerte ſie zu holen ſie wollte nichts von
dem verſäumen was ſich an Ort und Stelle etwa weiter
ereignen würde aber Baron Chriſtoph ſorgte dafür daß
Mademoiſe les anſtößige Freundſchaft mit dem Jungknecht
Peter in Zerled wie in Ni d erbrunn genau bekannt wurde
Auf dicſe Weiſe hoffle er ſeine Mutter am eheſten dazu be
ſtimmen zu können daß die Dame Thou eray die ihm wie
er ſich ausdrückte bis zum Ha ſe ſtand, den Laufpaß erhieit
Es nützte ihm nur das alles nichts So ſehr auch Ola und
Albrecht ſeine Bemühung unterſtützten ſo peinlich der Frau
von der Lühe das Aergernis war das ihre Geſellſchaſterin
beſtändig gab nicht am wenizſten auch dadurch daß ſie den
Klatſch über Ola und Roderich Heyd nicht zur Ruhe kommen
ließ Laurence Thouzeray blieb Sie hing wi eine Klette am
mooſigen Eemäuer von Schloß Zerled hirr paßle ſie nun
einmal her hier war ſür ihresgleich n der rechte Wirkungslreis

Vielleicht wol te ſich die Baronin von ihr deshalb nicht
trennen weil Mademoiſelle ihre ei zige Vertraute war ein
ſchlaues in allen Schlichen gewandtes Frauenzimmer das
ſie nicht mehr entbehren konnte Vielleicht war aber Made
moiſelle auch ſchon zu tief in die Geh imni ſ und dunklen
Geſchäfte des Hauſes eing weiht um ohne Gefahr Knall und
Fall davongejagt zu werden Wehe wenn ſie entlaſſen
draußen ihre giſtige Zunge gegen die Lühes in Bewegung
ſetzte

Die ſchwere Frage wie man ſich ihrer auf gute Art
entledigen konnte ward in den Hintergrund gedrängt durch
das Au treten einer neun intereſſanten Perſönlichkeit des
Herrn Baron Moritz von Adler

Lange vorher von verſchiedenen Seiten angekündigt und
angeprieſen erſchien er zu feier icher Antrittsviſite und wurde
mit Auszeichnung empfangen Das ſollte alſo die große
Partie werden auf die man ſo ungeduldig gewartet hatte
Baron Chriſtoph führte ihn ein Wo er ihn aufgetrieben
halte ward nicht recht klar vermutlich am Spiel iſch ſeines
Niederbrunner Klubs Doch mußte auch ein Heiratsbureal



dabei bemüht worden ſein denn Herr von Adler zeigte ſich
Aber die Verhä tniſſe der Luh s bis ins einzelne unterrichtet
ebenſo wie dieſe über die ſeinfgen und alles hatte ſchon einen
recht geſchä tlichen Anſtrich

Er war mit ſeinem auf Tallle gearbeiteten langſchößigen
grauen Tuchrock der weiſeiden n Weſte und den ſchnabel
förmigen Ladhſchuhen fabelk aft elegant Die gedrungene
Figur die etwas kurzbeinig und krumm auf Plattfüßen
ſtand ließ zwar zu wünſchen übrig dafür war aber die Ge
ſinnung um ſo tadelloſer nämlich ſtreng konſervativ und
von korrekteſter Kirchlichkeit Sein Vermögen wurde von
Chriſtoph auf Grund mehrfecher zuverläſ,iger Auskünfte mit
rund zwei Millionen angegeben

Man hätte meinen ſollen daß mit ſolch vorzüglichen
Eigenſchaften Baron Moritz von Adker auf Verbindung mit
einer glänzenderen Familfe auf den Lühes hätte Anſpruch er
heben können Allein er mochte J ine Gründe haben weshalb
er wie mir Ola naſerümpfend ſagte auf die Dörfer ging
Sie wollte gehört haben daß in Berlin und anderen großen
Städten die Herkunſt ſeines V rmögens ſchon lzu bekannt
ſei Er betonte denn auch immer daß er ſich nichts Schöneres
denken könne als auf einen feudalen Ritterſitz beſcheiden
ſeinen Kohl zu bauen

Baron Adler machte ſich ſofort daran Ola auf Tod
und Leben die Kur zu ſchueiden indem er ſich in den hin
reißendſten Komplimenten erging ſie mit Buketts Blumen
körben und Bonbonnieren überſchüttete und ihre grazile Ge
ſtalt die es ihm tatſächlich angetan hatte mit ſeinen vorſtehen
den braunen Augen verſchlang

Baron e Olo nahm ihn und ſeine Huldigungen wie eine
unvermeidliche Beläſtigung hin Sie verſthloß ſich nicht der
Notwendigkeit daß für die Sanierung der Verhältniſſe von
Zerled endlich etwas geſchehen müſſe und ſpielte ſich nun
den Jhrigen gegenüber as Opferlamm auf ſie werde mit
Herrn von Adler nur deshalb zum Alkare ſchreiten damit
n heruntergewirtſchaftete Gut an ſeinem Kapital geneſen

nne
Allzu ſchwer litt ſie wohl nicht unter dieſen Martyrium

denn heiraten wollte ſie unt r allen Umſtänden und zwar
bald Auf eine Liebesheirat l gte ſie keinen Wert Wichtiger
erſchien ihr eine gezunde dkonomiſche Baſis und ein Mann
mit dem ſie machen konnte was ſie wollte Einen der
ihr vollkommen würdig geweſen wäre konnte ſie ſich nicht
vorſtellen

Mein Gefühlsleben kann von einem Manne überhaupt
nicht bezwungen werden, ſagte ſie mit jungfräulichem Stolz

des Barons wird die Geſellſchaft hinwegſehen wenn du
nur ein Haus führſt wie es ſich gehört

Jch ſaß vor der grünen Tür meines Gartenhäuschens
und ſonnte mich Mir war beſchaulich zumute was ſelten
genug vorkam und die Welt ſah mir gar nicht übel aus
einzig und allein aus dem Grunde weil Frau Karlas Bild
mich um ſchwebte Solange es hie und da ſolch einen Menſchen
gab und kämen ſie auch noch ſo ſelten vor mußte man Gott
wirklich in ſeinen Geſchöpfen preiſen Wie war ich doch
eben jetzt wieder einmal auf ſie gekommen Jch wußte
es wahrhaftig nicht Freude Ehrfurcht und Dankbarkeit
ha en es ſich für ein Vierlelſtündchen in meinem Herzen be
quem gemacht als Geſ llſchaſterin hatten ſie ſich die holdeſte
Frau geladen

Da ſehe ich iſt es denn eine Täuſchung meiner mit
Karlas Atmoſphäre geſättigten Sinne ſehe Werner und
Alf Hand in Hand auf mich zukommen Sie ſind es wirklich
Sie haben den Mut gefunden in das verbotene Gebiet des

Parkes einzudringcn Es muß ſchon ein beſonders wichtiger
Grund ſein der ſie herführt ſo in aller Frühe

Fortſetzunz folgt

Die geheimnisvolle
Uachttänzerin

Von
Paul Dahms

Nachdruck verboten

Jn einer kleinen Weinkneipe an der Uferſtraße die
den Fluß eine Wegſtrecke begleitete trafen allabendlich vier
Männer zu ammen Sie kamen in jedem Fahre wenn der
We n in ſchwe en Traube t an den Rebſtöfken in den Bergen
hing Dort hatten ſie alle Angehmlichkelten eines beſſeren
Sommerkurortes Die vier Männer nahmen jedoch höchſt
ſelten an den geſellſchaftlichen Veranſtaltungen teil Tags
über gingen ſie durch die winkligen Straßen und ſtanden
betrachtend vor den alten Gebäuden die in ihrem maleriſchen
Fachwerkbau an die mittelalterliche Zeit erinnerten Oder ſie
gingen gemeinſam und manchmal auch getrennt und einſam
auf ſchmalen Wegen die ſteilen Hänge hinauf und durch
die Wälder Oder ſie ſtanden auf der alten Burgruine
die auf einem Bergkegel thronte und blickten hinunter
auf die kleine Stadt auf das bunte Dächerwirrwarr auf
die winzig klein erſcheinenden Menſchen und auf das ſilber
helle Band des Fluſſes der ſich durch die Talenge zwängte

Den Einwohnern der Stadt waren die Vier durch ihre
täglichen Gänge durch die Straßen keine Unbekannten vonSollte mir wirll ch einmal einer ausnehmend ge allen ſo Anſehen mehr Ueber Namen und Art aber wußten ſie

werde ich mir ſchon zu eigen machen Aber das hat Zeit
Das iſt Sache der verheira ekten Frau Herr von Adler wird
mich dabei nicht ſtören

Ein andermal lächelte ſie pfiffig in ſich hinein
Meinen Moritz werde ich mir ſchon zu ziehen wiſſen

Mit ſolchen Leuten werde ich im Handumdr hen fertig Er
iſt ja bei all ſeiner Geſcheith i ſo dumm daß er gar nicht
merkt wie gering ich von ihm denke

Herr von Adler verſtand es nämlich ſehr gut ſeine Klug
heit und ſein Wiſſen ins rech Licht zu J tzen Mit ſtaunens
werter Zungenſertigkeit ſprach er in einem Atem von den
neueſten Theaterſtück n und Bi dern von Pferderennen Tennis
turnieren und Jacht Weltfahrten Alles was ein Mann von
Welt zu kennen hat war ihm geläuſig Die Rangliſte und
den Gothaer Almanach kannte er faſt auswendig und mit
den vornehmſten Salonlöwen ſchen er befreundet zu ſein
Er ahmte die ſchnarrende näſelnde Redeweiſe der jungen
Offiziere nach nur daß er mit der Zunge anſtieß ſtörte und
befremdete dabei
n Freilich je häufiger er kam deſto mehr fiel er Ola auf die

erven
Er ödet mich an mit ſeinem Geſchwätz, ſagte ſie Seine

Manieren ſind widerlich und ſei e Eitelkelt hat keine Klaſſe
Eia Vergnügen wird es gewiß nicht werden ſich an der
Seite ſolch eines Plebejers in der Oeffentlichkeit zu zeigen

Das Heiraten iſt in den ſeltenſten Fällen ein Ver
zukgen, bemerkte die Baronin philoſophiſch Es iſt eine
Sache der Repräfentation Ueber die kleinen Geburtfsfekler

nichts Sie kümmerten ſich auch nicht darum denn es war
hier täglich ein Kommen und Gehen von Fremden aus
allen Städten und Ländern

Am liebſten ſaßen die Freunde wenn die Dämmerung aus
dem Tal auf die Berge ſtieg in der kleinen Weinſtube
am Fluſſe Von einem runden eichenen Tiſche aus konnten
die Gäſte durch Bogenfenſter geradeblicks die Burgruine
ſehen Wie ein drohender Finger ragte der Turm in die
Wolken hinein Und wenn der Mond nahe über dem Berge
ſtand dann lag in den gotiſch gewölbten Fenſtern der
Mauern das Licht matt und fahl

Fred Monbour der aus dem weſtlichen Lande ſtammte
fehlte eines Abends am runden Tiſche

Er ſcheint abtrünnig zu werden, ſagte der eine der
Brüſedank hieß und eine braune Geſichtsfarbe hatte weil er
erſt vor kurzem von einer Fahrt aus heißen Ländern zurück
gekehrt war

Jm weißen Saal iſt ihm vor Tagen eine Erſcheinung be
gegnet Diesmal eine leibhaftige Erſcheinung Keine weſen
Die Geſtalt Sondern eine junge Dame von Fleiſch und

lut
Die ſchöne Unbekannte, bemerkte der andere und auch

der Dritte gab zu verſtehen daß ihm die Fremde auf
gefallen ſei

Tja ſie iſt allein in der Stadt Jch habe den Ober
kellner gefragt Sie ſoll aus Wiesbaden ſein Das ſtimmt
aber nicht Sie kommt ſicher aus dem Süden Jn ihrem
Weſen liegt eine Doppelnatur Jch habe ſie beobachtet wie ſie
mit den Angeſtellten umgeht Jm geſellſchaftlichen Verkehr
den ſie im übrigen zu meiden verſucht ſpielt ſie die un
nahbare Unſchuld Sie iſt aber eine Dame von Welt Und
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yaven Ste ſchon mal in ihre rätſelhaften Augen geblickt
Jch kenne dieſe Augen Wenn ich in ſolche Augen blicke
erfaßt mich ein Schwindel Jch habe immer dzs Gefühl
als blicke ich in einen finſteren grauenhaften Abgrund
Aus dieſen Augen ſpiegelt ſich das ungelöſte Rätſel Weib
wieder Davor muß man ſich hüten Dieſe Augen ſind ge
fährlicher als unſere opiumgetränkten Zigaretten Wir wol
len Monbour warnen

Es iſt zu ſpät Oder richtiger es iſt überflüſſig ihn
zu warnen denn ich weiß daß die Unbekannte heute
Mittag abgereiſt iſt Jch habe ſie ſelbſt einſteigen ſehen
Fuhr erſter Klaſſe, ſagte der dritte der Freunde

Dann wundere ich mich daß Fred noch nicht hier iſt,
entgegenete Brüſedank ich hätte gern die Traumerlebniſſe
mit ihm fortgeſetzt Er verteidigte geſtern ſo überzeugungs
voll ſeinen Landsmann Flammarion Um mit ihm zu reden
behauptete er der Traum ſei ein Abbild des Lebens Flam
marion ſagt ſelber der menſchliche Geiſt ſei mit Fähigkeiten
ausgeſtattet die uns unbekannt ſind die aber über Zeit
und Raum hinweg zu ſehen vermögen Das innere Geſicht
der Seele ſehe nicht nur was ſich in der Ferne abſpiele
ſondern auch was noch nicht ſei was ſich erſt in der Zu
kunft ereignen werde vermag 2s zu erkennen Er führte eine
Reihe von Beiſpielen an Gott jeder Menſch hat ähnliche
Beiſpiele ſchon erlebt Die Tatſache beſteht ne Erklärung
gibt es noch nicht Und damit iſt die Sache einſtweilen ab
getan Well nicht jeder Luſt hat und auch nicht dazu ver
anlagt iſt dem Rät el des Seelenlebens nachzuſpüren Jch
kann mit einem Beiſpiel dienen Vor Jahren befand ich
mich auf der Fahrt von Neuyork nach Hamburg Mein
Vater war kurze Zeit vorher geſtorben Jch hatte von meinem
Bruder die Aufforderung erhalten zur Regelung von Erb
ſchaftsangelegenheiten in die Heimat zurückzukehren Er war
Gutsbeſitzer im Weſtfäliſchen Während der Ueberfahrt hatte
ich einen ſeltſamen Traum Auf einer Landſtraße wurde
ein Mann von zwei Räubern hinterrücks überfallen und
ermordet Die Wegelagerer kamen aus einer Hecke her
vorgeſprungen ſchlugen auf das Opfer ein und flohen mit
ihrem Raube nach einem Hauſe im nächſten Dorfe Der
Traum war ſo lebhaft natürlich daß ich heute noch die
ſchreckliche Begebenheit vor Augen ſehe als hätte ich ſie
wirklich miterlebt Es gibt tatſächlich Träume die durch
ein furchtbares Geſchehen ſich dem Gehirn feſter ChHprägen
als jene lichten Träume die nach dem Erwachen wie Seifen
blaſen zerplatzen Als ich in der Heimat eintraf hörte
ich zu meinem Ent etzen daß mein Bruder auf der Straße
die durch einen Wald zum Nachbardorfe führte zwei Wochen
vor meiner Ankunft ermordet und beraubt aufgefunden ſei
Von dem Täter fehlte jede Spur Sofort ent ann ich mich
des Traumes Jch machte der Behörde Mitteilung Be
greiflicherweiſe nahm man von meiner Traumgeſchichte mit
lächelndem Mißtrauen Kenntnis Auf mein Drängen hin
wurden mir zwei Kriminalbeamte zugewieſen mit denen ich
Nachſorſchungen anſtellte Schon die Mordſtelle kam mir
obgleich ich in dieſer Gegend vorher niemals geweſen war
bekannt vor und im nächſten Dorfe entdeckte ich auch
tatſächlich das eſeuumrankte Haus das ich im Traumgeſicht
geſehen hatte Jn dem Hauſe wohnten zwei berüchtigte
Männer die ich beſtimmt für die Mörder hielt Nach an
fänglichem Leugnen geſtanden ſie auch ſchließlich in die
Enge getrieben das Verbrechen ein Jch erzähle die es
Begebnis nur zum Auftakt einer neuen Traumgeſchichte die
ich in der letzten Nacht erlebte Es war ein recht grotesker
Traum Jm Mittelpunkt ſtand unſer Freund Fred Alſo
ich ſah im Traume wie Fred Jagd nach einer großen ß
Fledermaus machte Jn weiten Sprüngen ſetzte er hinter
her Er verfolgte das Tier bis zu einem hohen Gemäuer
hinauf Dort erhaſchte er die Fledermaus Und ſie nahm
plötzlich eine eigenartige Geſtalt an Fred drückte ſie an
ſich und ſtreichelte den ſamtenen Lib Das Tier umklammerte
ihn mit beiden Flügeln Und ſie begannen zu tanzen Sie
tanzten auf hoher ſchmaler Mauer einen wilden Tanz
danzten traten fehl und ſtürzten in die Tiefe Jm ſelben
Augenblick wurde ich wach

Soll dieſer Traum etwa eine Bedeutung für unſeren
Freund haben warf einer der Zuhörer ein

Jch will das nicht annehmen Wenn die ſchöne Unbe
kannte noch in der Stadt wäre würde ich ihn allerdings
warnen er möge ſich vor der Fledermaus hüten Sie iſt
lichtſchen und ihre Augen ſind tief

Brüſedank hatte den Satz kaum beendet als die Tür
aufgeriſſen wurde Freund Monbour ſtürmte herein

Verzeihung Freunde, ſagte er in aufgeregtem Tone
ich kann heute nicht teifnehmen am ſeltſamen Abend

Ach ihr wißr nicht wie glücklich ich din Ich werde noch
einmal ein zufriedener ein gefunder Meaſch Habt ihr ſie
ſchon einmal geſehen Das iſt ein Weib Seit Tagen wurden
meine Gedanken aufgepeitſcht durch dieſe eine dieſe große
ſchöne Unbekannte, Jhr Lächeln und ihre Augen ſprühen
einen Zauber aus dem man nicht widerſtehen kann

Setzen Se ſich Fred, forderte ihn Brüſedank auf
Hallo Herr Wirt ein Glas Wein

Nur einen Augenblick bitte
Erzählen Sie weiter

Jch gehe heute vormittag den Weg durch die Schlucht
über den Teufelſteg nach der Ruine hinauf Morgennebel
zogen noch um die Mauern Niemand war ohben Jch hörte
meine Schritte von dem Gemäuer widerhallen Jch kam
durch den Kreuzgang und wollte grad nach der alten
Kapelle hinüber als plötzlich eine herrliche Geſtalt vor mir
ſtand die ſchöne Unbekannte Jm erſten Augenblick de
Wiederſehens an einſamer Stelle ſtutzte ich Dann aber
war ich ganz Herr über mich Ich trat vor Jch weiß nicht
was ich redete vielleicht vom Wetter vom Alter der Ruine
oder von den ſeltſamen Pflanzen zwiſchen dem Gemäuer
Sie ſprach ſie antwortete Sie ſagte daß ſie nun bald wieder
den ſchönen Ort verlaſſen müſſe Darum ſei ſie in früher
Morgenſtunde hinaufgegangen um all das ſchöne rundum
noch einmal in ſich aufzunehmen Und dann ſtanden wir vor
dem hohen gotiſchen Fenſter und blickten hinunter in das
Tal Sie ſchien überwältigt von dem wunderbaren Anblick
Und in mir da ſtürmte und ſchrie es Nutze den Augen
blickl Nutze den Augenblick Und ich nutzte ihn Ver
gangenheit Gegenwart und Zukunft wurden eins Als ihr
Kopf an meiner Schulter ruhte ſchlug ſie die Augen auf
Und ſah mich an Herrgott Freunde Proſit

Er trank mit einem Zuge das Glas leer Aus dieſen
Augen blühten Glück Leidenſchaft und Rauſch Wunder
und Träume auf Und plötzlich riß ſie ſich los und ſagte
heute abend hier oben wenn der Mond über der Ruine

ſteht, und ſprang über den Burghaf durch den Kreuzgang
auf dem ſchmalen Steinweg durch die Rebſtöcke hinunter

s Talns Ta

Fred Monbour eilte durch die engen Straßen der kleinen
Stadt Die Freunde die er ſo ſchnell verlaſſen hatte wun
derten ſich über ihn und bedauerten daß ihm Brüſedank
nicht mehr das Traumerlebnis hatte erzählen können

Wenn wir nicht beſtimmt wüßten daß die Unbekannte
heute mittag abgereiſt iſt hätten wir allen Grund unſerm
Freunde nachzueilen So aber hat die Fledermaus durch
ihre vorzeitige Abreiſe den Traum durchkreuzt, ergänzte
Brü edank

Der abendliche Gang durch die Mondſcheinlandſchaft
zur Ruine wird unſerem Freunde vollen Erſatz bieten

Und eine Abkühlung ſeiner Leidenſchaft
Dann ſprachen die Freunde wieder von anderen Dingen

und tranken noch eins
D raußen lag das Mondlicht breit auf ven ſchrägen

Dächern hing in weißen Streifen baumbeſchattet an den
Giebeln herunter und rankte über die Straßen Als Monbour
den Berg hinanſtieg kam ihm die abendliche Stills entgegen
um in die Stadt zu ziehen Je mehr er der Ruine ſich
näherte deſto wunderſamer ward die Stille ringsum auf
dem Weg auf allen Bergen

Fred trug Erwartung und Sehnſucht im Herzen Und
die Liebe eine große Liebe zu der ſchönen Unbekannten
Eine Liebe die Erfüllung werden ſollte

Er ſaß auf einem Felſenſtück und hing Gedanken nach
Aus der Stadt im Tal hörte er die Stunde ſchlagen Die
Schläge zitterten bis auf den Berg hinauf und zog n ſingend
um die Mauern Fred hatte den Kopf auf die Hände ge
ſtützt und blickte finnend über dea Burghof nach der ſchmalen
Pforte durch die ſie kommen mußte Neben ihm wölbte
ſich ein breites gothiſches Fenſter Dahinter gähnte ein
Steilhang Der Blick ſchweifte hier weit hinüber zu den
Bergen jenſeits des Fluſſes Sie türmten ſich drüben wie
ſchwarze Rieſen zum Nachthimmel auf Aus dem Steingeröll
vor ihm wucherten Gräſer und ſeltene Blumen die im
Tal nicht blühten Unter ihnen ragte eine beſonders ſelt
ſame Pflanze hervor glockenblumen artig und langblättrig
Und wenn der Mond vor dem die Wolken zogen einen
Lichtſchein durch das Fenſter ließ dann leuchteten die Blüten
in allen Farben Fred konnte den Blick nicht von der Blume
wenden Sie wiegte im leiſen Winde hin und her und her
und hin und ſchien zu tanzen Jn alten Zeiten war hier
wohl der Burgſaal Und die Ritter hatten hier ihre Feſte
oefeiert Gelage und Tänze mit ſchönen Frauen Hatten
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